
Besprechungen

den wahren Quellen mühen, ber auch alle, die Madßstab, dem S1e sıch Orientieren können.
der Gefahr eın außerlicher Anpassung der Man kann 1Ur wünschen, dafß den Ordens-
traditionalistischer Ireue ZzUuU Überkomme- leuten noch viele solche Erneuerungshilfen
nemnNn erliegen drohen, finden 1er einen angeboten werden. Sılberer SJ

Pädagogik
NUNNER- WINKLER, Gertrud: Chancengleich- bericht, der nıcht gerade aut dem
heit und indıividuelle Förderung. Fıne Ana- Stand ISt. Das esumee esteht 1m Nachweis
lyse der Ziele und Konsequenzen moderner der Chancenungleichheit unseres Bıldungs-
Bildungspolitik. Stuttgart: nke 1971 152 WECSCNS, 1m Aufweis der Spannung 7zwıschen
Kart. 28,—. der optimalen Förderung des einzelnen un

Dıie Vertasserin hat sıch ZU Zıel ZEeSETZT, dem Bedart der Gesellschaft qualifizierten
Arbeitskräften, wobei die Position der Schuleaus der Fülle der bildungspolitischen Grund-

probleme das Problem der individuellen För- als Zuteilungsapparat für Sozialchancen
beträchtlich überschätzt wırd Von dem leg1-derung in seiner Spannung SA Bedart der

Gesellschaft qualifizierten Nachwuchskräf- timen methodischen Knıift, bestimmte Phäno-
ten untersuchen. I)as datür erwendete IHHCGHE überzeichnen, S1€e verdeut-
Begriftspaar „Sozialısation“ und „Allokatiıon“ lıchen, macht die Vert. reichlıch Gebrauch.
STAaMMT w1e der ZEeESAMLE Begriffsapparat Sie ekennt sıch auch dieser Methode, Aa1l-

beitet dann ber mMIt den überzeichnetenA4US der amerikanıs  en Forschung. Das 1St
nıcht SZanz unproblematisch, weil „S50z1a- Phänomenen, als gäben S1e die Realität w1e-

der. So wird leicht Aaus dem Werturteil eınlısatıon“ 1n der deutschen Forschung einen!
sehr viel größeren Bereich abdeckt, als hıer Vorurteil. In der Absage Al die „spätkapi-
siıchtbar wırd talistische Leistungsgesellschaft“ und 1n der

Die Einleitung „Wissenschaft un!: Politik“ Ausmalung einer „demokratischen Überflufß-
(1—-1 fangt eın bifßchen anspruchsvoll MI1t gesellschaft“ wırd die Abhängigkeit VO:  ;

Marcuse allzu deutlich.dem Werturteilsstreit, Max Weber und Ha-
bermas, Die Vert. ekennt sıch einer Eın Beitrag der Sozio0logıe zZu Problem

Schule? Für WCCIl gedacht? Fur die „CNHCICHwertenden Soziologie und untersucht
dieser Prämisse ıhren Gegenstand. In Ab- Fachkreise“ bringt wen1g Neues, den
schnitten werden „Ziele und Mittel moderner bisherigen Forschungsstand Weiterführendes;
Bildungspolitik“ (11—52), „Gefahren der Ziel- für den 1n der Schule arbeitenden Lehrer, den
verfälschung“ (53—79), „Bildungstheoretische einıge Passagen des uchs (SO I9 41, 43, 50Ö,
Gesellschaftsmodelle“ 80—119) und „Bildung 55, 64, 7/0) durchaus nachdenklich machen
und Gesellschaftsordnung“ s abge- könnten, wirkt das Soziologendeutsch und das

Überwuchern der iıcht übersetzten Zıtate ab-andelt. Eın Literaturverzeichnıis, das 2358
Titel umfaßt, schließt das Bändchen 1b schreckend. Was die Vert. dem Lehrer be-

Dıie Untersuchung geht WAar thematisch denken geben möchte, 1St bei A Hentig
VO Strukturplan des Deutschen Bildungs- regender, be1 Robinsohn strıngenter, bei

AausS, Orlentiert sich ber fast ausschlie{ß- Roth gründlicher, SECENAUCT und 1n einem
lich der amerikanıschen Forschung, VOTLT pädagogischen Begründungszusammenhang
allem der fünfziger und frühen sechziger nachzulesen.

So steht 1119  - ratlos VOT einer 1mpoO-re Die Fülle der nıcht übersetzten Zıtate,
dıe 1Ur sehr SParsahll kommentiert werden, nıerenden Fleißarbeit. Wıiıeder einmal kreißte
macht das Buch weıthın eiınem Forschungs- e1iın Berg un gebar eine Maus

VO:  - der Lieth
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